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Im Sommer wird an der Empa in Thun eine neue Laser-anlage errichtet, wie es sie weltweit nur noch zweimal
gibt. Ihr Herzstück ist ein gepulster Ultraviolett-Laser-

strahl, der auf bis zu drei Quadratmeter grossen Oberflächen
nanometerdünne Schichten präzise abträgt. Indem die
Oberflächen mikrostrukturiert werden, lassen sich neue
physikalisch-mechanische Effekte hervorrufen; die Mikro-
strukturen verringern Reibung, reduzieren Luftwiderstand
oder verhindern Pilzbewuchs. Auch elektrochemische Pro-
zesse können «vorgebahnt» werden: Auf flexiblen Bildschir-
men oder Solarzellen wachsen Leiterbahnen oder elektri-
sche Kontakte. Dadurch, dass grosse Flächen mit dem Laser
bearbeitet werden können, lassen sich auch so genannte Ab-
formwerkzeuge bilden. Diese werden benötigt, um me-
terweise günstige, strukturierte Folien zu produzieren.
Anfertigen lassen sich auch Folien für optische Sicherheits-
merkmale: Schon jetzt bemühen sich gewisse Länder, die
Hologramme auf ihren Banknoten durch mikrostrukturierte
Folien mit optischen 3D-Effekten zu ersetzen. 

Auch für die Forschung von Bedeutung
Ebenso wie die Industrie profitiert die Forschung von
der neuen Laseranlage: «Wir möchten wissen, welche
Materialien sich ausser Polymeren eignen, mikrostruk-
turiert zu werden», sagt Patrik Hoffmann, in dessen Ab-
teilung «Advanced Materials Processing» die Anlage auf-
gebaut wird. Hier wäre die grüne, ungebrannte Keramik
sehr interessant. Plastikfolien würden sich beispielswei-
se durch viel haltbarere, dünne, flexible Keramikfolien
ersetzen lassen. Sie lassen sich als Membranen einset-
zen, die Gase und Flüssigkeiten trennen und reinigen.
Anspruchsvoller seien optisch aktive Strukturen, wenn
diese temperatur- und langzeitbeständig sein sollen.
Solche intelligenten Schichten würden dann als gross-
flächige Sensoren für Temperatur, Druck und Chemika-
lien eingesetzt werden können. «Als erste Industrie-
branche wird die Luft- und Raumfahrt davon profitie-
ren», so Hoffmann. //

In einer neuen Anlage der Empa können ab Sommer 2010 grosse Flächen mit einem
gepulsten Ultraviolett-Laserstrahl bearbeitet werden. Die Mikrostrukturierung verhilft
den Materialien – etwa Polymer- und auch noch zu erforschende Keramikfolien – zu
neuen physikalisch-mechanische Eigenschaften.
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Mit der neuen Laseranlage
in Thun werden Oberflächen
mikrostrukturiert. Bilder im
Uhrzeigersinn oben links
beginnend: Topographische
Schweiz im Massstab
1:109 (1 km —> 1 μm);
Struktur mit Fresnellinsen;
einzelne Mikrolinsen;
grossflächiges Mikrolinsengitter.
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So gut wie einzigartig –
Laserzentrum an der Empa
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